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Bam Reichstage. 
144. Sitzung vom 9, Februar, 1 Uhr. 


T. D. Fortfetzung der I. Leſung des 
Flokbtengeſetz es. 

ba, Arnim (g,) begrüßt die Vorlage nicht in 
Hurrahſemmung, aber mit Genugthuung darüber, daß 
die Regierung auf der Wacht ſteht, auf daß dem Reiche 
Die Demokraten wolle er daran 
erinnern, daß fie früher für die Flotte geweſen ſeien; 


jetzt ſeien die Junker eher dafür zu haben als die Herren 


links. (Beifall rechts). Redner verwahrt weiterhin ſich 
und ſeine Freunde gegen den Vorwurf der Verkehrsfeind⸗ 


lichkeit und berührt dabei auch die Kanalvorlage. Die 


konſtitutionellen Bedenken gegen die Flottenvorlage ſeien 
9 


haltlos. Worin widerſpreche denn dieſe Vorlage den Be⸗ 


ſchlüſſen von 1898 2 Ganz unrichtig ſei die Behauptung 
des Abg. Schädler, daß die Vorlage ein Umſturz der 
1898 er ſei. Die ſteuerlichen Bedenken ſeien ebenfalls 
unberechtigt. \ 

Staatsſekr. Graf Poſadows ky bemerkt, die Flotte 
beſitze eine hohe Bedeutung für unſer ganzes Erwerbs⸗ 
leben. Der Werth unſerer Einfuhr an Rohprodukten für 
unſere Induſtrie habe von 18891898 500 Millionen 
betragen. Und in demſelben Zeitraum ſei der Werth 


unſerer Ausfuhr an Fabrikaten um 300 Millionen ge⸗ 
ſtiegen. 


Schon im Intereſſe unſerer Arbeiterbevölkerung 
müſſe der Export geſichert und feſter geſtaltet werden. 


Namentlich ſei auch Süddeutſchland an dem Export be⸗ 


theiligt. Und wie relativ gering ſei der Schutz der 
Rhederei durch die Marine in Deutſchland im Vergleich 
anderen Staaten! Redner bemerkt ſchließlich, man 
habe von dem Diſſentiren einzelner Bundesregierungen' 
geſprochen. Amtlich aber ſei davon nichts bekannt 


Heiterkeit.) Sowohl in erſter wie in zweiter Berathung 


habe der Bundesrath die Vorlage einmüthig genommen. 
Abg. Richter (frſ. Vp.) führt aus, amtlich nicht, 
amtlich! (Heiterkeit) Redner odd 


en die 
ann. die Partei des Letzteren bezeichnet er als 
die organiſirte Uneinigkeit (lebhafte Heiterkeit). Herr 
Baſſermann ſolle doch blos einmal daran denken, wie er 
ſelbſt von Parteigenoſſen angegriffen worden ſei wegen 
ſeines Verhaltens zum Zuchthausgeſetz. Er, Redner, be⸗ 
dauere, daß der Abg. Baſſermann in einer ſo großen 

Frage eine ſolche Parteipolemik vom Zaune gebrochen 
habe, nachdem kein anderer Redner dies vor ihm gethan 
(Sehr richtig!). Die heutige Ausführung des Grafen 
Poſadowskty ſei offenbar eine ſchöne Einleitung 
zu den Debatten über die neuen Handelsverträge. 
Aber die Kriegsflotte ſei doch in keiner Weiſe abhängig 
von der Handelsflotte, ſondern die Kriegsflotte habe poli⸗ 
tiſche Zwecke. Je mehr Küſten ein Staat habe, deſto 
größer müſſe natürlich ſeine Flolte fein. Herr v. Levetzow 
habe geſtern gejagt, die Landwirthe ſeien bereit, trotz 
ihrer Nothlage die Vorlage zu bewilligen. Nun, dieſelben 
brauchten auch die Koſten nicht zu bezahlen (Heiterkeit). 
Er habe weiter geſagt, die Konſervativen ſeien in keiner 
Hurrahſtimmung. Das glaube er, Redner, wohl. Auf 
dem platten Lande denke man gar nicht ſo freundlich 
über die Vorlage. Ein ganzer Landſturm von Profeſſoren 
ſei aufgeboten worden (Heiterk), um in Verſammlungen 
zu ſprechen. Dieſelben hätten nun ja freilich eine Hurrah⸗ 
ſtimmung erregt, aber — auf der anderen Seite (lebh. 
Heiterkeit). Herr v. Bülow habe neulich geſagt, er hoffe, 
der Reichstag werde für ſeine Schweſter, die Flotte, 
forgen. Er habe aber überſehen, daß Germania noch 
Zum Beiſpiel das Landheer, der 
erſtgeborene Sohn, der hochaufgeſchoſſen ſei und guten 
Appetit habe (Heiterkeit). Alle bisherigen Verſuche, den 
Leib enger zu ſchnallen, ſeien mißglückt (Heiterkeit). Und 
dann ein ſpätgeborener Sohn, die Kolonialpolitik, ſehr 
anſpruchsvoll, der bringe nichts ein und koſte viel. Redner 
wie die Vorlage den Reichstag einfeitig 
binde, wie die Feſtlegung des Schiffsbaues auf 20 Jahre 
das ſtärkſte Mißtrauen in den künftigen Bewilligungs⸗ 
eifer des Reichstages bekunde, wie ferner Admiral Holl⸗ 
mann ehedem eine Feſtlegung auch nur auf 10 Jahre 
als unmöglich bezeichnet habe, weil die Verhältniſſe ſich 
änderten. Meine Freunde werden, ſo ſchließt Redner, 
an Schiffen bewilligen, was nöthig iſt. Aber aus finan⸗ 
ziellen, materiellen, konſtitutionellen Gründen können wir 
auf den Boden dieſer Vorlage nicht treten (Beifall links). 

Staatsſekretär Tirpib führt nochmals aus, in 
militäriſcher Hinſicht reiche das beſtehende Flottengeſetz 
nicht aus, um den Gefahren zu begegnen, welche die 

Regierung erkannt zu haben glaube. Im Vergleich zu 
den ſtärkſten Seemächten werde auch die nach der Vorlage 
neu zu ſchaffende Flotte immer noch nicht ſtark genug 
ſein, immer noch keine „ſtarke“ Flotte darſtellen. (Lebh. 
Rufe: Hirt! Hört!). Das Ziel der Organiſation müſſe 
feſtgelegt werden, und das könne nur geſchehen durch Zu⸗ 
ſtimmung des Reichstags zur Vorlage. Dem Herrn 
Richter werde von niemandem im Reiche das Zeugnis 
verſagt werden, daß er ſein ganzes reiches Können ein⸗ 
geſetzt habe dafür, die Marine klein zu halten oder, wie 
dies Anſicht der Regierung ſei, die Marine wehrlos zu 
machen. (Unruhe links). Die Geſchichte werde noch ein⸗ 
mal über dieſe Thätigkeit des Herrn Richter ihr Urtheil 
fällen (Lachen links). 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) erklärt, ſeine Freunde er⸗ 
kennten eine Vermehrung der Flotte über den Rahmen 
des 98er Geſetzes hinaus für nothwendig an. Seine 
Freunde meinten auch, daß ſich die internationalen Ver⸗ 
hältniſſe ſeit zwei Jahren völlig verſchoben hätten (Beif. 
rechts). Aber er habe auch Namens ſeiner Freunde zu 
erklären, daß ſie ſich über Form und Umfang der Vor⸗ 
lage ihre Entſcheidung vorbehielten. Schon in der Denk⸗ 
ſchrift von 1873 ſei nichts anderes als Ziel hinge⸗ 


Abgg. Graf Arnim und Baſſer⸗ 


ſtellt, als was in gegenwärtiger Vorlage ſtehe. Die 
Landwirthſchaft ſollte doch in den Schilderungen ihrer 
Nothlage etwas zurückhaltender ſein, man ſehe ja doch, 
wohin ſolche unabläſſigen Schilderungen führten: die 
geſttige Rede Hilperts, deſſen Forderung: exit die Land⸗ 
wirthſchaft, dann die Flotte, das ſei die Konſequenz eines 
ewigen Agitirens mit der landwirthſchaftlichen Noth. 
Darin, daß die Deckungsfrage ſehr wichtig ſei, ſtimme er 
mit dem Zentrum überein. Richtig ſei nah daß die 
leiſtungsfaͤhigen Schultern die Laſt tragen müßten. Man 
habe von Chauvinismus und Imperialismus geſprochen. 
Keine Nation ſei davon weiter entfernt, als die deutſche. 
Aber wir müßten, wenn wir einmal unſere Worte in die 
Wagſchale zu werfen haben, auch in der Lage ſein, den⸗ 
ſelben Nachdruck geben zu können. Möge ein Geſetz, 
welches dieſes ermögliche, aus der Kommiſſion hervor⸗ 
gehen. 

Abg. Mot ty (Pole) erklärt Namens ſeiner Fraktion, 
daß dieſelbe gegen die Vorlage ſei und zwar aus den⸗ 
ſelben Gründen wie im Jahre 1898. 

Abg. Liebermann vd. Sonnenberg (Antiſ.) 
bemerkt, daß ſeine Freunde für Ueberweiſung der Vorlage 
an die Kommiſſion ſtimmen würden, weil ſie diesmal 
einer ganz beſonders ſorgfältigen Prüfung bedürfe. Er 
perſönlich halte die Stärkung unſerer Seegewalt angeſichts 
von Samoa, Manila und der Schiffsbeſchlagnahmen für 
unbedingt nöthig. Redner plaidirt noch dafür, noch vor 
der 2. Leſung des Flottengeſetzes das Fleiſchſchaugeſetz zu 
verabſchieden. : 

Abg. Smalakys (Litthauer) verlieſt, weil er der 
deutſchen Sprache nicht vollſtändig mächtig iſt, eine Er⸗ 
klärung zu Gunſten der Vorlage. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 
Fortſetzung der Berathung. 
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Vom Landtage. 
7)Cͤ "N Fr 
26, Siyung vom 9. Februar, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt und Kommiſſarien. 
Verſtorben iſt der Abg. Rohde⸗Wachsdorf (konſ.) 
Das Haus tritt in die Spezialberathung 
des Juſtizetats ein. 
Die Debatte über den Titel 1 der Einnahmen wird 
auf die ſämtlichen, das Gerichtsvollzieherweſen betreffenden 


Tagesordnung: 


Ausgabetitel ausgedehnt. Der Einnahmetitel betrifft Koſten 


und Geldſtrafen, die mit 69000 000 Mk. eingeſtellt find. 
— Kapitel 74 Titel 8 der Ausgaben ſtellt ein 1447 Ge⸗ 
richtsvollzieher mit 1500 bis 2700 Mk. und 632 Gerichts⸗ 
vollzieher mit 1400 bis 1800 Mk. 

Hierzu liegt vor ein Antrag Peltaſohn (frſ. Vg.). 
den Titel zu faſſen: 2079 Gerichtsvollzieher mit 1800 
bis 2700 Mk., 2) im Falle der Ablehnung des Antrages 1 
den Titel dahin zu faſſen: 1447 Gerichtsvollzieher mit 
1800 bis 2700 Mk., 632 Gerichtsvollzieher mit 1500 bis 
1800 Mk. — Ferner liegen vor zwei Anträge des 
Abg. am Zehnhoff (Bir), welcher zunächſt die Gehalts⸗ 
ſätze von 1800 bis 3000 und von 15002100 Mk, feſt⸗ 
ſetzen will, ſodann ſoll die Regierung ein Geſetz vorlegen, 
wonach die Haftbarkeit des Staates für Verſehen ſeiner 
Beamten einſchließlich der Gerichtvollzieher geſetzlich ge- 
regelt wird. 

Abg. Göſchen (ul.) beantragt, die die Gerichtsvoll⸗ 
zieher betreffenden Titel an die Budgetkommiſſion zur 
ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuverweiſen. 

Abg. v. Jagow (fonj.) bittet den Antragſteller 
Göſchen, feinen Antrag dahin zu modiftziren, daß die 
betreffenden Titel für heute von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt werden. 

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte gehen die 
Titel, welche die Gerichtsvollzieher betreffen, mit allen 
dazu vorliegenden Anträgen an die Budgetkommiſſion zur 
ſchriftlichen Berichterſtattung zurück. 

Die übrigen Einnahmen werden genehmigt, 

Beim „Miniſtertitel“ ſtellt Abg. Sch mı i g-Düffeldorf 
(Ztr.) Betrachtungen über die Lage der Rechtspflege an. 
Des Weiteren betont er, daß vor einer Arbeitsüberlaſtung 
der Richter beſonders zu warnen ſei. 

Abg. Weihe (fonſ.) wünſcht eine praktiſche Unter⸗ 
weiſung der jungen Leute im Bureaudienſt, ehe ſie zur 
Univerſität gehen, und tritt für Einführung der Prügel⸗ 
ſtrafe gegen Rohheitsverbrechen ein. 

Miniſter Shönjtedt führt aus, auf den Zwieſpalt 
in der Rechtſprechung einzuwirken, beſitze die Juſtiz⸗ 
verwaltung nur geringe Mittel. Von AUnterweiſung 
der jungen Rechtskandidaten im praktiſchen Bureaudienſt 
dürfte nicht allzuviel zu erwarten ſein. Ueber die 
Prügelſtrafe könne ſich ein einzelner Miniſter nicht äußern. 

Abg. Sänger (Hoſp. d. frſ. Vg.) tritt für Zulaſſung 
der Realgymnaſialabiturienten zum Studium der Juris⸗ 
prudenz und Vermehrung der Richterſtellen ein. Die 
Prügelſtrafe wieder einzuführen halte er für unnöthig. 

Miniſter Schönftedt erwidert, bezüglich des vom 
Vorredner zuerſt ausgeſprochenen Wunſches ſei ein Staats⸗ 
miniſterialbeſchluß nicht gefaßt Die bedingte Verurthei⸗ 
lung einzuführen, liege nicht in der Abſicht der Regierung; 
dagegen werde die bedingte Begnadigung erwogen. 

Weiterberathung Sonnabend 11 Uhr. 
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Deutſches Reich. 


Der Kaiſer nahm am Donnerstag Abend 
an einem Diner beim Staatsſekretär Grafen 
Bülow Theil. — Nach dem Hofbericht hat der 
Kaiſer am Donnerstag Abend auch dem engliſchen 
Botſchafter allein einen längeren Beſuch abge⸗ 


ſtattet, nachdem er ſich vorher telephoniſch ange⸗ 
meldet hatte. — Am Freitag Nachmittag um 
6 Uhr wollte der Kaiſer im Offizier-Kaſino des 
1. Garderegiments in Potsdam einer Theater⸗ 
aufführung beiwohnen, wobei der Schwank „In 
Hemdärmeln“ von Offizieren des 1. Garderegi⸗ 
ments dargeſtellt wird. — Nach der „Nat.⸗Ztg.“ 
iſt der Kaiſer am Donnerstag zweimal beim 
engliſchen Botſchafter vorgefahren, am Nachmittag 
und am Abend. Der zweite Beſuch währte eine 
Stunde. — Am Freitag hatte der Kaiſer eine 
Beſprechung mit dem Staatsſekretär von Bülow 
und empfing Vormittags den Kriegsminiſter. 
Der „Halleſchen Zeitung“ meldet ihr Berliner 
Korreſpondent, „daß der Kaiſer dem Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg 
telegraphiſch fein Befremden darüber aus⸗ 
geſprochen hat, daß der Herzog einem Agenten 
des Pariſer Blattes „Eclair“, des Blattes des 
Generals Mercier, Audienz gewährt und ſich in 
politiſche Diskuſſionen mit ihm eingelaſſen hat.“ 

Für den Prinzen Heinrich hat der 
Kaiſer, wie nach der „Köln. Ztg.“ aus Hofkreiſen 
verlautet, eine große Empfangsfeier angeordnet. 
Der Prinz trifft am Dienstag Vormittag auf dem 
Anhalter Bahnhof in Berlin ein, wo ihn der 
Kaiſer begrüßen wird. 

In der Budgetkommiſſion des 


Reichstages begann am Freitag die Be⸗ 


lrathung des Militäretats. Bet 
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wünſcht der Referent Graf Room, daß ſtatiſtiſch 
feſtgeſtellt werde, wie ſich die Armee aus den 
ländlichen und den ſtädtiſchen Bezirken rekrutire. 
Generalleutnant v. d. Bock erklärt, die Militär⸗ 
verwaltung werde ſich eingehend mit der Frage 
beſchäftigen und ſich mit dem Reichsamt des 
Innern darüber in Verbindung ſetzen. Abgeord⸗ 
neter Speck (Zentr.) erwähnt den Fall des Ma⸗ 
jors Deinling, der am Grabe eines im Duell ge⸗ 
fallenen Offiziers den Zweikampf vertheidigt habe. 
Auch den Fall des Arztes Dr. Kaſt erwähnt 
der Redner. Letzterer erhielt ſeinen Abſchied, weil 
er ſich nicht ſchlagen wollte. Der Kriegsminiſter 
erwidert, daß die Rede Deinlings ſeitens deſſen 
Vorgeſetzten gerügt wurde. Im Falle des Dr. 
Kaſt könne er keine Auskunft geben, da die Akten 
hierüber noch nicht vorlägen. 

Nach der „Germania“ iſt die preußiſche Ne: 
gierung, um der Leutenoth im Oſten zu ſteuern, 
geneigt, dauernd 40000 poln iſſch e Ar⸗ 
beiter ins Land hineinzulaſſen. Der Berliner 
Offizioſus der Münchener „Allg. Ztg.“ bezeichnet 
dieſen Verſuch unter allen Umſtänden als ein ſehr 
gewagtes Experiment, dem aus Gründen nationaler 
Art die Billigung durchaus zu verſagen ſei. „Es 
würde durch die Anſäſſigmachung von 40 000 
Polen der Poloniſation des Oſtens in einer Weiſe 
vorgearbeitet, die im direkteſten Widerſpruch ſtände 
mit der in dem letzten Jahre in die Wege ge— 
leiteten Politik. Das für die ebenſo koſtſpieligen 
wie mühſamen Koloniſationsbeſtrebungen ausge⸗ 
gebene Geld wäre geradezu zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen.“ 

Eintragungen von Rechtsan⸗ 
wälten find im Jahre 1899 in Deutſchland 
im Ganzen 742 erfolgt, darunter 246 in Preußen, 
133 in Bayern, 83 in Sachſen, 36 in Baden, 
32 in Württemberg, 23 in den Hanſaſtädten. Von 
den preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirken hatte 
der Kammergerichtsbezirk die meiſten Eintragungen 
mit 69, dann folgen Köln mit 43, Hamm mit 
22, Breslau mit 20, Celle mit 17, Naumburg 
mit 15, Poſen und Stettin mit je 12, Frank⸗ 
furt a. M. mit 10, Kiel, Königsberg und Ma⸗ 
rienwerder mit je 7 und Kaſſel mit 5 Eintra⸗ 
gungen. Unter den Eintragungen befanden ſich 
139 Doppeleintragungen, d. h. Eintragungen deſ⸗ 
ſelben Anwalts bei mehr als einem Gericht. Nach 
Abzug dieſer Doppeleintragungen ſind 603 An⸗ 
wälte in die Liſten eingetragen worden. Löſchun⸗ 
gen ſind 605 erfolgt. Nach Abzug der 91 
Doppellöſchungen bleiben 514 gelöſchte Anwälte, 
ſo daß ſich die Zahl der Rechtsanwälte in 
Deutſchland im vorigen Jahre um 89 vermehrt hat. 

Dem Geh. Regierungsrath Dr. 
Kurt Zander, der jüngſt den mit der tür⸗ 


dem 


kiſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag be— 
treffend den Bau der Bagdadbahn unter⸗ 
zeichnete, wurde der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe verliehen. Der Staatsſekretär Graf Bülow 
richtete bei dieſer Gelegenheit ein Schreiben an 
Herrn Dr. Zander. worin er demſelben ſeinen 
Dank für deſſen Bemühungen in dieſer Ange⸗ 
legenheit ausdrückt. 

Der Abgeordnete, welcher einen Zen⸗ 
trumsabgeordneten erſuchte, bei der Flottenvor⸗ 
lage feſt zu bleiben und das Geſetz unter allen 
Umſtänden abzulehnen, iſt, wie die „Germania“ 
berichtet, der Direktor des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Dr. Friedrich Hahn. Freiherr v. Wangen⸗ 
heim ſoll die Anſchauungen des Abgeordneten 
Dr. Hahn theilen. Hierzu bemerkt die „Deutsche 
Tagesztg.“, daß Dr. Hahn eine ſolche Unterre⸗ 
dung mit keinem Zentrumsabgeordneten gehabt 
haben, und fordert die „Germania“ auf, den 
Namen ihres Gewährsmannes zu nennen. Wie 
der „Börſen-⸗Courier“ hört, hatte Dr. Hahn die 
Unterhaltung mit dem Zentrumsabgeordneten 
Szmula. 

Ein Gardeverein Hat fi jüngſt in. 
Gos lar gebildet. Die Polizei hat ihm jedoch 
die Beſtätigung verfagt, weil dort ſchon ſechs 
Militärvereine beſtehen. Der Regierungspräſident 
hat die gegen die Ablehnung der Polizeiver⸗ 
waltung erhobene Beſchwerde zurückgewieſen ung 5 
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Dorfbewohnern aufhielten. 
37 Leute verhaftet, von denen 27 aber nach dem 
Verhör entlaſſen werden konnten. Von den übrigen 
zehn hat ſich einer erhängt. 

Der konſervative Landtagsabge⸗ 
ordnete Rohde -Wachsdorf, der ſeit 
1892 den Wahlkreis Schweinig-Wittenberg im 
Abgeordnetenhaus vertritt, iſt am Donnerstag in 
Berlin im Alter von 53 Jahren geſtorben. 

Der Zuſtand des Abg. Lieber iſt nach 
der „Germ.“ unverändert. Um einem etwaigen 
Verfall der Kräfte vorzubeugen, wird dem Patienten 
in kurzen Zwiſchenräumen Bouillon und Wein 
gereicht. Auch genießt er öfter Auſtern. — Zur 
Vorgeſchichte der Krankheit theilt die „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ mit: Die Diagnoſe der Aerzte geht da⸗ 
hin, daß der Kranke an Gallenſtein leidet, welches 
Leiden jedoch durch eine ſchwere Erkrankung der 
Leber komplizirt iſt. „Dieſes Uebel, welches den 
Kranken ſeit langen Jahren plagte und deſſen 
immer ſchwerer werdende außerordentlich ſchmerz⸗ 
hafte Anfälle er bisher ſtets mit merkwürdiger 
Elaſtizität überwunden hat, hat im Laufe der 
Zeit den Kräftezuftand ſehr geſchwächt. Die zu⸗ 
nehmende Abmagerung war von ſeinen Bekannten 
ſeit langem beobachtet worden.“ 

Wegen Beleidigung der Söhne des 
Kaiſers wurde in Stallupönen ein 21 jähriges 
Mädchen zu 6 Wochen Gefängnis verurtheilt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt 
in Liegnitz ein Fleiſchergeſelle Schwarzer zu 
einem Jahr Gefängnis verurtheilt worden. Die 
Beleidigung war enthalten in einem Briefe des 
Angeklagten an ſeine Schweſter, der in unrechte 
Hände gekommen war. 
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Der Krieg in Hidafrika. 


Ueber den Erfolg des General Buller bei 
ſeinem dritten Vorſtoß zum Entſatz von Ladyſmith 
liegen bisher amtliche Meldungen nicht vor. Nach 
privaten Meldungen engliſcher Blätter iſt aber 
Buller, der perſönlich den Vorſtoß befehligte, an 
der Fortſetzung des Vormarſches durch das Kreuz⸗ 


feuer der Burenartillerie gehindert worden. Es 
heißt ſogar, Buller ſei an das Tugela⸗Ufer 
zurückgekehrt. In London werden auch Be⸗ 
fürchtungen laut, daß ſich die Spionkop⸗Epiſode 
wiederholt. Am Dienstag hat Bullers höchſter 
Stabsarzt um hundert weitere Träger nach Dur⸗ 
ban zurücktelegraphirt, was auf ſchwere Verluſte 
deutet, da Bullers Brigaden außergewöhnlich gut 
mit Ambulanzen verſehen ſind. Der Kampf be⸗ 
ſtand faſt nur in einem Artillerieduell. Die 
Thätigkeit der Ballon-Abteilung wird als höchſt 
wertvoll bezeichnet. Unter ſchwerem Artillerie- 
feuer habe ſie die engliſchen Trappen täglich mit 
Informationen verſorgt. 

Wenig vertrauensvoll ſagt die „Times“: 
Buller hat nicht nur die von 18 000 oder 20 000 
Buren gehaltenen Linien zu durchbrechen, ſondern 
ihnen dann eine zertrümmernde Niederlage zuzu⸗ 
fügen. Falls er ſie nicht nach den Drakensbergen 
treiben oder ſie derartig aufreiben kann, daß ſie 
aufhören, für alle praktiſchen Zwecke eine Streit⸗ 
macht zu ſein, kann der Entſatz von Ladyſmith 
mit Sicherheit kaum vollbracht werden. Ein 
Telegramm des „Daily Chronicle“ aus Spear⸗ 
manslager beſagt, während des Scheinangriffs 
an der Potgietersdrift ſchwebten die britiſchen 
Batterien durch ein Shrapnelfeuer auf die Flanken 
vom Spionkop eine Zeit lang in Gefahr. Die 
Kanonen wurden indes zurückgezogen, ehe ihnen 
ein ernſter Unfall zuſtieß. 

Auch von Colenſo aus hat die engliſche 
Armee einen Vorſtoß gegen Ladyſmith unter⸗ 
nommen. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
dem Hauptquartier der Buren vor Ladyſmith 
vom Mittwoch: Die Buren feuerten Dienstag 
auf einen Panzerzug, der ſich von Chieveley in 
der Richtung nach Colenſo begab. Der Zug, in 
welchem ſich 2000 Mann befanden, war in Folge 
des Angriffes genöthigt, nach Colenſo zurückzu— 
kehren. Bei Colenſo und am oberen Tugela 
wird ſeit Mittwoch früh 5 Uhr geſchoſſen. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet über Lou⸗ 
renzo Marques aus dem Hauptquartier der Buren 
bei Ladyſmith vom 8. Februar 9 Uhr Morgens: 
Die engliſchen Truppen, die im Beſitz des Mo⸗ 
lenſpruit⸗Kopjes waren, haben daſſelbe heute 
früh aufgegeben, nachdem die Artillerie der Buren 
das Kopje bombardirt hatte. Die Engländer 
haben ſich über den Tugela-Fluß in ihre alten 
Stellungen zurückgezogen. Heute Morgen wurde 
am Tugela⸗Fluß mit Unterbrechungen eine Ka⸗ 

nonade unterhalten. — Aus London wird vom 
9. cr. gemeldet: Dem Kriegsamt lag bis heute 
Abend 6 Uhr keine Beſtätigung der Buren⸗ 
Meldung vom Rückzug Bullers über den Tu⸗ 
gela vor. V 
"Ru vera wipuigen ouicyowunpıld gabelt ble 
Engländer wieder eine empfindliche Schlappe er- 
litten. General Macdonald, der vor einigen 
Tagen am Koodoosberg ſich zwiſchen zwei Buren⸗ 
Abtheiluugen hineingeſchoben hatte, hat ſeine 
Stellung wieder aufgeben müſſen. Er mußte ſich 
den ganzen Mittwoch über der Angriffe der Buren 
erwehren, wobei laut Mittheilungen des „Bureaus 
Reuter“ die Engländer 50 Mann verloren. Um 
den Eindruck der Niederlage abzuſchwächen, ſucht 
„Reuters Bureau“ es ſo darzuſtellen, als ob 
Macdonald nicht vor dem Andrängen der Buren 
ſeine Stellung aufgegeben hat, ſondern einem Be⸗ 
fehl des Lord Methuen gehorchend. General 
Methuen habe ihm befohlen, ſich nach Modder 
River zurückzuziehen. 

Ueber die engliſchen Rüſtungen gab der Par⸗ 
lamentsſekretär des Kriegsamts Wyndham am 
Donnerstag im Unterhaus folgende Erklärung zu 
ſeiner Angabe, daß in drei Wochen 180 000 Mann 
in Südafrika ſtehen werden. Dieſe runde Ziffer 
ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: An regulären 
Truppen 126 000 Mann, von der Flotte 1000, 
von der Miliz 9000, Yeomanry 5000, Freiwillige 
10 000, koloniale Truppen 26 000 Mann. „Seit⸗ 
dem ich dieſe Ziffer dem Hauſe mittheilte, 
wurde beſchloſſen, weitere 17 Bataillone der 
Miliz, und noch weitere 3000 Mann der 
Yeomanıy nach Südafrika zu ſenden, wodurch 
die Geſamtzahl der Miliztruppen auf mehr 
als 20 000, die Geſamtzahl der Truppen 
der Yeomanry auf 8000 und die Geſamtzahl 
ſämtlicher Streitkräfte auf 194000 Mann ge⸗ 
bracht wird. (Beifall.) Ich muß allerdings für 
diejenigen, die mit den Bedingungen der Krieg— 
führung nicht vertraut ſind, hinzufügen, daß von 
der Geſamtzahl der abgeſandten Truppen eine 
bedeutende Zahl in Abrechnung gebracht 
werden muß, um zu der Ziffer der im Felde 
wirklich verfügbaren Streitkräfte zu gelangen. 
Von der eben mitgetheilten Aufſtellung habe ich 
Toten, Verwundeten und Vermißten abgerechnet.“ 
Die Zahl der vermißten Mannſchaften ſeit Be⸗ 
ginn des Krieges bezifferte Windham auf 2283 
Offiziere und Soldaten, und fügte hinzu, die 
Regierung wiſſe nicht genau, wie viele davon ſich 
als Gefangene in Pretoria befinden. Parlaments- 
unterſekretär Brodrick erklärte, 6 Maximgeſchütze 
ſeien unter Zuſtimmung Lord Cromers und des 
Sirdars von Egypten für die Truppen in Süd⸗ 
afrika abgegangen, dieſelben würden aus England 
erſetzt werden. 

Dem Parlament iſt ein Nachtragsetat zuge⸗ 
gangen, in welchem 13 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling verlangt werden zur Beſtreituug der Koſten 
für die 120000 Mann, welche in Folge des 
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Krieges in dem mit dem 31. März d. Js. 
ſchließenden Finanzjahre mehr ausgehoben werden 
ſowie zur Beſtreitung anderer einſchlägiger Aus⸗ 
gaben für militäriſche Zwecke. 

Der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen 
in Indien, Sir William Lockhart iſt ernſtlich 
erkrankt. Dieſer Umſtand verurſacht, wie „Reu⸗ 
ters Bureau“ aus Kalkutta meldet, große Be- 
ſorgnis, da Lockhart vorausſichtlich gezwungen 
iſt, Indien zu verlaſſen. 

Ueber die Beſchlagnahme des deutſchen Dam⸗ 
pfers „Herzog“ gab der Unterſtaatsſekretär des 
Aeußern Brodrick am Donnerstag im engliſchen 
Unterhauſe folgende Auskünfte: Der „Herzog“ 
ſei unter dem Verdacht, Kontrebande zu führen, 
angehalten, und nach Durban gebracht, auf Be- 
fehl der britiſchen Regierung aber wieder freige⸗ 
geben worden, da eine ſummariſche Durchſuchung 
weder Kanonen, noch Munition zu Tage geför— 
dert habe und ſeitens der deutſchen Regierung 
befriedigende Zuſicherungen bezüglich der betref⸗ 
fenden Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gegeben wor⸗ 
den ſeien. Bei der Ankunft des Dampfers in 
Lourenzo Marques ſei in der Ladung keine 
Kontrebande gefunden worden. Die Thatſache, 
daß Mitglieder des Ambulanzkorps Revolver 
trugen, ſei kein Grund, ihnen ihre Eigenſchaft 
als Nichtkombattanten abzuſprechen, da auch die 
Offiziere im Ambulanzkorps der engliſchen Armee 
Degen und gelegentlich auch Revolver führen. 


Provinzielles. 


Brieſen, 9. Februar. Der Verwaltungsbe— 
richt der am 1. April 1898 dem Betriebe übergebenen 
hieſigen elektriſchen Stadtbahn für 1899 hebt 
hervor, daß die Stadtbahn jetzt die alleinige 
Vermittlerin des Perſonen- und Güterverkehrs 
zwiſchen der Stadt und dem Staatsbahnhofe 
Briefen iſt. Die ſchnell eingetretene Verkehrs- 
ſteigerung hat eine mit 10 160 Mark Koſten⸗ 
aufwand ausgeführte Erweiterung der Bahnhofs⸗ 
anlagen erfordert, ſo daß das geſamte Anlage⸗ 
kapital 237 160 Mark beträgt. Vereinnahmt ſind 
12688 M. Perſonenfahrgeld, 22 M. Hundefahr⸗ 
geld, 532 M. Gepäckgeld, 16 117 M. für Güter⸗ 
beförderung, 717 M. an ſonſtigen Einnahmen, 
zuſammen 30076 Mark. Die Ausgabe beträgt 
14 927 Mark, mithin der Jahres- Ueberſchuß 
15 149 Mark. Den Ueberſchuß des Vorjahres 
überſteigt dieſer Betrag um 14 Prozent. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche, welche im vorigen 
Jahre die Hälfte der 120 Ortſchaften des hieſigen 
Kreiſes heimgeſucht hat, iſt jetzt dem Erlöſchen 
nahe. Sie herrſcht nur noch im Haus Lopatken, 
Trizianno und Preußiſch-Lanke. 
Den 
Bemühungen der hieſigen vier alten Innungen, 
nämlich der Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Tiſchler⸗ 
und Schmiede-Innung, iſt es gelungen, die Ge⸗ 
nehmigung des Bezirks-Ausſchuſſes zu erhalten, 
ſich zu einer gemeinſamen Handwerker⸗Innung 
mit dem Sitze in Garnſee zu vereinigen. Die 
hieſigen Innungen ſollten ſich nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plan den Innungen in Marienwerder an⸗ 
chli ßen. 

Aus dem Ureiſe Culm, 8. Februar. In 
Gottesfeld wird in dieſem Sommer eine neue 
eiuklaſſige Schule erbaut. Dadurch erhält die 
katholiſche Schule in Sarnau eine geringere 
Schülerzahl. Dieſe betrug bei nur polnisch 
ſprechenden Schülern von 6 Gütern zwiſchen 
150—160 und wurde von nur einem Lehrer 
unterrichtet. 

Ans der Culmer Stadtniederung, 8. Febr. 
Die Rondſener Schleuſe iſt ſeit einiger Zeit ge⸗ 
ſchloſſen. Die Wieſen von Roßgarten, Schöneck, 
Gogolin, Jamrau und Schönſee ſind ſchon wieder 
unter Waſſer. Die niedriger liegenden Außen- 
deichländereien liegen auch ſchon unter Waſſer. 

Marienwerder, 8. Februar. Die Brauerei 
Hammermühle wird morgen, umgeben von den 
Trümmern der niedergebrannten Gebäude, unter 
Zuhilfenahme einer Lokomobile in dem geretteten 
Sudhauſe den Brauereibetrieb wieder aufnehmen. 
Brauereibeſitzer Steiner iſt ſehr ungünſtig ver— 
ſichert, da die Gebäude bei der letzten Taxe weit 
unter dem Werthe angegeben worden ſein ſollen. 

Lautenburg, 8. Februar. Die Stadtverord⸗ 
neten haben geſtern den Bau eines Schlachthauſes 
für Lautenburg beſchloſſen. 

Tempelburg, 7. Februar. Am Montag 
Abend wurde der Weichenſteller Haack auf Halteſtelle 
Heinrichsdorf etwa 200 Meter von ſeiner Wohnung 
von dem von Falkenburg nach hier fahrenden 
Eiſenbahnzuge überfahren. Es ſind ihm beide 
Beine und ein Arm abgeriſſen. Der Verunglückte 
iſt bald darauf geſtorben. Geſtern fand hierorts 
die gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtandes 
ſtatt. Haack ſoll betrunken geweſen ſein und ſich 
auf das Geleiſe zum Schlafen niedergelegt haben. 

Oſterode, 7. Februar. Das hieſige „Hotel 
du Nord“, bisher Herrn Regentrop gehörig, iſt 
für 58 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns 
Kasper aus Thorn übergegangen. 

Danzig, 8. Februar. Unſer neues Bahnhofs⸗ 
Empfangsgebäude wird vorausſichtlich zum 1. 
Juni d. Is. in Betrieb genommen werden können. 

Konitz, 7. Februar. Einen außergewöhn⸗ 
lich großen Fiſchzug hatte am Dienstag der 
Fiſchereipächter Robert Wegner in Müskendorf 
auf dem großen Müskendorfer See zu verzeichnen. 
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Der Werth der Fiſche — meiſtens ſchöne Breſſen 
— beträgt mehrere tauſend Mark. 

Inſterburg, 8. Februar. In großer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebte dieſer Tage die Witwe Frau 
Grabowski von hier mit ihren beiden Töchtern. 
Es bemächtigte ſich einer der beiden jungen 
Damen plötzlich eine hochgradige Müdigkeit, wo⸗ 
rauf bald eine vollſtändige Lähmung des Gehörs 
und des Geſichts eintrat und ſich ſchließlich Be— 
wußtloſigkeit einſtellte. Während die zweite junge 
Dame ſich bemühte, ihre Schweſter zu betten, 
verfiel ſie genau in denſelben Zuſtand. Unter⸗ 
deſſen war Frau Gr. in der Küche beſchäftigt, um 
ihren erkrankten Töchtern Thee zu bereiten. Als 
die alle Dame mit der Taſſe Thee das Zimmer 


betrat, fiel auch fie zu Boden und blieb beſinnungs⸗ 


los liegen. Erſt am andern Morgen kehrte das 
Bewußtſein bei ihr wieder. Von den beiden 
Töchtern zeigte die eine nur noch ganz ſchwache 
Lebenszeichen. Ein Arzt, der zur Hilfeleiſtung 
herbeigerufen wurde, ſtellte als Krankheitsurſache 
eine Vergiftung durch Fiſchgift feſt, welche ſich 
die Damen durch den Genuß verdorbener Bück— 
linge zugezogen hatten. Dank der ärztlichen Be⸗ 
handlung ſind die Erkrankten geneſen. 

Stettin, 8. Februar. In der Lindenſtraße 
an der Ecke der Wilhelmſtraße wurde geſtern 
Nachmittag ein 4jähriges Mädchen, die Tochter 
Erna der Witwe Medeſius von einem Straßen- 
bahnwagen überfahren und jefort getötet. 

Infterburg, 8. Februar. Der Strafgefan- 
gene Schiffer Auguſt Höhn iſt geſtern Nachmit⸗ 
tag aus dem hieſigen Zuchthaus entſprungen. 
Höhn hatte noch 1¼ Jahre zu verbüßen. Sein 
Heimatsort iſt Wehlau. 

Köslin, 8. Februar. Geſtern erhielt ein 
hieſiger Geſchäftsmann von einem in Südafrika 
in den Reihen der Buren kämpfenden deutſchen 
Offizier, der ſich vor vielen Jahren in der hieſigen 
Garniſon befand, ganz unverhofft zur Tilgung 
einer alten Schuld einen größeren Geldbetrag. 

poſen, 9. Februar. Der frühere Chefredak⸗ 
teur der „Poſener Ztg.“, Goldbeck, wurde wegen 
Beleidigung einiger katholiſcher Geiſtlicher zu 
200 M. Geldſtrafe verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, den 10. Februar 1900. 

— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Der Gerichtsſchreibergehilfe 
Kurz in Gollub iſt als Aſſiſtent an die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Konitz verſetzt und der Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe Bormann in Thorn zum Ge⸗ 
richtsſchreiber bei dem Amtsgericht Pr. Stargard 
ernannt worden. 

Perſonalion Suse. Sifeuba hn. 
Ernannt: die Bahnmeiſter⸗Diätare Herger in 
Lautenburg und Janßen in Calwitz zum Bahn⸗ 
meiſter. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Stubbe 
von Danzig nach Eſſen a. Ruhr zur Weiterbe⸗ 
ſchäftigung bei der dortigen Eiſenbahndirektion 
und Bureau⸗Diätar Pfitzner von Danzig nach 
Köslin. f 

— Ordensverleihung. Dem Ober⸗ 
Telegraphen-Aſſiſtenten a. D. Galow zu Grau⸗ 
denz iſt der Königl. Kronen-Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Eiſenbahnkonfe renzen, bei denen 
beſonders über das Militärtransportweſen berathen 
werden ſoll, finden in den nächſten Tagen in 
Berlin und Magdeburg ſtatt. Als Vertreter des 
17. Armeekorps wird Herr Oberſt und Eiſenbahn⸗ 
kommiſſar Feldt aus Danzig daran theilnehmen. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Ausſchuß. Der Hauptvoranſchlag für die Ver 
waltung des Provinzial = Verbandes von Weſt⸗ 
preußen ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe 
mit je 8 390 000 M., darunter an Einnahmen 
21,2 % Zuſchlag zu dem auf 6 606 893,33 M. 
ermittelten direkten Staatsſteuerſoll an Provinzial⸗ 
Abgaben. Der Ausſchuß prüfte u. a. die Vor⸗ 
lagen betr. anderweite Feſtſetzung des Zinsfußes 
der nach dem Privilegium vom 12. Mai 1894 
ausgegebenen Anleiheſcheine; betr. Bereitſtellung 
von weiteren Mitteln zur Unterſtützung von Klein⸗ 
bahn-Unternehmungen; betr. die Vermehrung der 
dem Weſtpr. Provinzial-Verbande zur Beſetzung 
zuſtehenden Stellen in der Heil- und Pflegean⸗ 
ſtalt für Epileptiſche in Carlshof um weitere 40 
Stellen; betr. den Ankauf von Ländereien zur 
Vergrößerung des Areals der Provinzial-Irren⸗ 
anſtalt zu Schwetz; betr. Verwendung von 13 500 
Mark zur Erhöhung des Kapitals für eine Feuer⸗ 
wehr-Unfallfaffe. An Beihilfen zur Ausführung 
von Meliorationen wurden bewilligt: der Ge— 
noſſenſchaft von Niederzehren (Marienwerder) 
4000 M.; Kalwe⸗Neunhuben (Stuhm) 1250 M.; 
Gr. Schliewitz 1500 M.; Groß⸗Breedgaw (Stras⸗ 
burg) 4000 M. Die Bewilligungen erfolgten unter 
der Bedingung, daß der Staat ſich mit mindeſtens 
gleich hohen Beträgen an den Meliorationen be⸗ 
theiligt. Dem Kreiſe Roſenberg wurden eine An⸗ 
zahl Chauſſee-Neubau-⸗Prämien bewilligt. Der 
Antrag des Kreiſes Danziger Höhe, auch für 
Weſtpreußen den Erlaß eines Geſetzes über die 
Heranziehung induſtrieller Etabliſſements zu den 
Vorausleiſtungen für Wegeunterhaltungskoſten her⸗ 
beizuführen, wurde abgelehnt; dagegen wurde zu 
techniſchen Verſuchen über die Zweckmäßigkeit der 
Einbauung von Spurſchienen auf der Kreischauſſee 
Langfuhr⸗Ramkau eine Beihilfe von 3000 M. 
bewilligt. Anſtelle des aus dem Provinzialrath 


ausge ſchiedenen ſtellv. Mitgliedes Oberbürger— 
meiſters a. D. Kohli zu Thorn wurde der Erſte 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten daſelbſt gewählt. 

— Der Vorſchuß verein hält am 
Montag, den 19. Februar bei Nicolai eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab, auf deren Tagesordnung 
u. a. Rechnungslegung für das Jahr 1899, 
Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung, Wahl 
von Vorſtandsmitglieder, des Aufſichtsrathes und 
der Rechnungsprüfer u. ſ. w. ſtehen. 

— Kolonjalverein. Auf dem Montag, 
den 12. Februar, Abends 8 Uhr im Fürſtenzim⸗ 
mer des Artushofes ſtattfindenden Herrenabend 
der Abteilung Thorn hält Herr Telegraphendi-⸗ 
rektor Dous einen Vortrag über Kabeltelegraphie. 
Die Abteilung Thorn hatte bei der im Dezember 
1899 in Straßburg ſtattfindenden Vorſtands⸗ 
ſitzung der Kolonialgeſellſchaft mit Erfolg den 
Antrag geſtellt, die Reichsregierung zu erſuchen, 
durch Legung deutſcher Kabel nach unſeren Kolo— 
nien dieſe in direkte Verbindung mit dem Mut⸗ 
terlande zu bringen. Da dürfte es die Mitglieder 
der Abteilung gewiß intereſſiren, über das Weſen 
dieſer Kabeltelegraphie von berufenſter Seite 
unterrichtet zu werden. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial» 
Lehrerverein. An Stelle des aus dem 
Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer⸗ 
vereins ausgeſchiedenen Landwirthſchaftsſchul⸗ 
lehrers Kuhn in Marienburg iſt der Mittelſchul— 
lehrer Dreyer in Thorn von dem Graudenzer 
Lehrerverein gewählt worden. 

— Nach dem ſoeben erſchienenen Jahrbuche 
hat ſich die Mitgliederzahl des deut ſchen 
Lehrervereins von 76 523 im Vorjahre 
auf 80 231, alſo um 4,87 pCt. erhöht. Der 
preußiſche Landeslehrer verein ſtieg 
in derſelben Zeit von 48 710 auf 51712, alſo 
um 5,96 pCt. 1890 zählte der deutſche Lehrer⸗ 
verein 38 912, der preußiſche Landeslehrerverein 
30 450 Mitglieder. f i 
Von einer Abordnung des 
Vereins deutſcher Lokomotivführer 
iſt dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn 
von Thielen, unlängſt aus Anlaß ſeiner Erhebung 
in den Adelſtand eine künſtleriſch ausgeführte 
Glückwunſchadreſſe überreicht worden. Der 
Miniſter war durch dieſe Aufmerkſamkeit ſichtlich 
überraſcht und betonte, daß es ihn freue, daß 
gerade die Lokomotivführer es wären, welche ihm 
eine ſo freudige Ueberraſchung bereiten. Von 
jeher bringe er dem Stande der Lokomotivführer 
ein beſonderes Intereſſe entgegen, den Männern, 
welche mit einer wahren Selbſtverleugnung ihr 
Leben in ihrem ſchweren und verantwortungs⸗ 
reichen Berufe einſetzen. — 5 BER 

— Der Chriſtliche Verein juamger 
Männer erhält am nächſten Freitag, den 16. 
d. Mts., den Beſuch des Bundesagenten des 
Oſtdeutſchen Jünglingsbundes, dem auch der 
hieſige Verein angehört. Bei dieſer Gelegenheit 
wird im kleinen Schützenhausſaale Abends 8 Uhr 
eine öffentliche Männer-Verſammlung ſtattfinden, 
durch welche der Bürgerſchaft ein Einblick in die 
Thätigkeit des hieſigen Vereins und die Ziele 
der ganzen Bewegung gegeben werden ſoll. Am 
Sonntag, d. 18. Februar, feiert der Verein ſein 
4. Stiftungsfeſt mit Feſtgottesdienſt in der Gar⸗ 
niſonkirche und Nachfeier im großen Schüßen- 
hausſaale. Durch Inſerate wird das Nähere 
bekannt gegeben werden. 

— Spiritusbeſchaffung für die 
preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahnge⸗ 
meinſchaft. Der Eiſenbahnminiſter hat die 
Eiſenbahndirektion Berlin ermächtigt, mit der 
Centrale für Spiritusverwerthung in Berlin einen 
Vertrag über die Lieferung des geſamten Bedarfs 
an denaturirtem Spiritus für den Bezirk der 
preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft für die 
Zeit vom Inkrafttreten des Vertrages bis zum 
1. Oktober d. Is. abzuſchließen. Die voraus⸗ 
ſichtlich erforderliche Geſamtmenge wird auf 
450000 Liter angenommen. Der Preis für 
100 Liter Raum richtet ſich nach dem Anliefe⸗ 
rungsmagazin und beträgt frei Berlin 25,40 Mk. 
für 95 prozentigen Spiritus. 

— Dem weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial-Muſeum iſt ein Sturmſegler, der bei 
Tolkemit erlegt, von dem dortigen Kaufmann 
Putz überwieſen worden. Wie ſelten der Vogel 
bei uns erſcheint, geht daraus hervor, daß im 
Jahre 1887 ein Exemplar bei Neufähr, dann 
1894 je eins in Neufahrwaſſer und in Neufähr 
geſchoſſen wurden. Eine Schneeeule wurde vor 
wenigen Wochen von dem Grafen von Brünneck 
im Roſenberger Kreis erlegt und ebenfalls dem 
Muſeum überwieſen. Der letzte 50 Schnee⸗ 
eulenzug ging im Jahre 1858/9 über unſere 
Provinz hinweg; damals wurden allein für das 
Muſeum 8 Exemplare erworben. In ſpäteren 
Jahren kamen noch einige dieſer Vögel hinzu, 
ſodaß das Muſeum gegenwärtig eine Sammlung 
von 61 Schneeeulen beſitzt. 

— Vom 1. April ab ſollen gewöhnliche 
Eilbriefſendungen nach dem Orts- und 
Landbeſtellbezirke des Aufgabe-Poſtortes 
zuläſſig fein. Für die Eilbeſtellung find — außer 
der Gebühr für die Sendung — zu erheben bei 
Brieſſendungen nach dem Ortsbeſtellbezirke 25 Pf., 
bei Brieffendungen nach dem Landbeſtellbezirke 
die wirklich erwachſenden Botenkoſten (auch bei 
der Vorausbezahlung durch den Abſender), min- 
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deſtens aber 25 Pf. Sind bei der Voraus⸗ 
bezahlung die Koſten nicht bekannt, ſo hat der 
Abſender einen angemeſſenen Betrag bei der 
Aufgabe⸗Poſtanſtalt zu hinterlegen. 
die Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages hat, wie bereits mitge— 
theilt, beſchloſſen, bei dem Reichstage zu bean⸗ 
tragen, den Beſchluß über die Gültigkeit 
der Wahl des Abg. Graßmann aus⸗ 
zuſetzen und in mehreren Fällen, in welchen 
! Proteſt erhoben war, Beweiserhebungen anftellen 
zu laſſen. Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
hatte bei der Stichwahl 13 941, der Pole 
v. Czarlinski 13 286 Stimmen erhalten. Aus 
dem Bericht der Wahlprüfungskommiſſion iſt 
Folgendes von Intereſſe: In mehreren Wahl⸗ 
bezirken waren Wahlzettel für ungiltig erklärt 
worden, welche den Namen Leon Czarlinski⸗ 
N Zakrzewko ohne den Zuſatz „von“ trugen. Alle 
dieſe Wahlzettel, 372 an der Zahl, find nach 
einem von der Kommiſſion befolgten Grundſatze 
für giltig zu erklären, da keinerlei Zweifel über 
die Perſon des Kandidaten beſtehen konnten; 
außerdem find dem Kandidaten v. Czarlinski 
noch 7 andere Stimmen zuzuzählen, dem Abg. 
Graßmann dagegen 3 abzuſetzen. Das Stimmen⸗ 
verhältnis ſtellt ſich demnach für Graßmann auf 
13 938 Stimmen, für v. Czarlinski auf 13 665, 
ſodaß Graßmann 136 Stimmen über die abſo⸗ 
lute Majorität erhalten hat. In 7 Fällen der 
eingegangenen Proteſte beantragte die Kommiſſion 
Beweiserhebung. 

— Um dem großen Mangel an 
akenven Militärärzten abzuhelfen, 
beabſichtigt die Militärverwaltung eine Studien⸗ 
entſchädigung von 300 bis 1500 Mk, je nach 
Länge der Dienſtverpflichtung, zu gewähren, um 
Civilärzte zum Uebertritt in das Heer zu ge⸗ 

winnen. Die „Köln. Ztg.“ meint, das Kriegs⸗ 
— miniſterium irrt ſich, wenn es glaubt, damit Er⸗ 
folg zu haben. Die Wünſche des Sanitätskorps 
/  gipfeln in folgenden Punkten: 1. Volle Gleich⸗ 
ſtellung mit dem Truppenoffizierskorps in Bezug 
auf Vorgeſetztenverhältnis, Ehrenerweiſungen, Ab⸗ 
zeichen; 2. Beſſere Beförderungsausſichten durch 
eine größere Zahl Chargen, ſo daß ein Arzt im 
gleichen Alter denſelben Rang erreichen kann, 
wie ſein Kamerad von der Truppe. 
ö 3 — Gegen die Roſenber ger Ge⸗ 
noſſenſchaftsſchlächtere i eine agrariſche 
Gründung, hatte die „Allg. Fleiſcherztg.“ ſchwere 
Anklagen erhoben. In der Erwiderung hierauf 
giebt der Thierarzt der Genoſſenſchaftsſchlächterei, 
Jagnow zu, daß er in den meiſten Fällen im 
Herbſt und Winter die Tiere vor dem Schlachten 
nicht unterſucht habe. Er habe dieſe Unterſuchung 
für überflüffig gehalten, weil wegen der dort ſeit 
dem Sommer auf allen Wirtſchaften herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche das Schlachtvieh vor 
ſeiner Ablieferung in das Schlachthaus tierärzt⸗ 
lich hätte unterſucht werden müſſen. Da er die 
tierärztliche Praxis auf den meiſten Gütern der 
Umgegend ausübe, ſei das Vieh kurz vor ſeiner 
Beförderung nach Roſenberg von ihm bereits 
unterſucht worden. Hierauf antwortet die „Allg. 
FJFleiſcherztg.“, daß ſich die tierärztliche Unter⸗ 


dächtiger Tiere nur darauf erſtreckt, ob das Tier 
von Maul- und Klauenſeuche befallen iſt. Die 
Unterſuchung vor dem Schlachten aber müſſe ſich 
auf die geſamte Beſchaffenheit des Tieres er⸗ 
ſtrecken. Die Unterſuchung vor dem Schlachten 
könne alſo nicht durch die Unterſuchung vor dem 
Verkauf erſetzt werden. Ferner hat der Geſchäfts⸗ 
führer der Schlächterei vereinigter Landwirte in 
einer Zuſchrift an die „Allg. Fleiſcherztg.“ zuge⸗ 
geben, daß „ſeit dem 1. Oktober 1849 auf aus⸗ 
drückliches Verlangen der Engros-Abnehmer und 
auch eines größeren Teils der Privatkundſchaft 
ein für dieſelben beſtimmtes Quantum Dauerware 
der Wurſt gefärbt wird und in Folge deſſen die 
Bemerkung, die ſich in früheren Preisliſten be⸗ 
fand, daß die Wurſt nicht gefärbt ſei, neuerdings 
weggelaſſen werde“. 

— Entſprungen. Der wegen Unter 
ſchlagung beſtrafte Ingenieuroffizier H. Weſſel 
entſprang heute Vormittag auf dem Transport 
von Berlin nach Thorn in Poſen. Derſelbe iſt 
30 Jahre alt, 1,60 m. hoch, hat blondes Haar, 
einen kleinen blonden Schnurrbart und blaue 
Augen. Er ſpricht deutſch und franzöſiſch und 
trägt einen dunklen Anzug und modefarbenen 
Ueberzieher. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau: 
2,82 Meter. 

Nioder, 8. Februar. Geſtern hielt der Männer⸗ 
geſangverein ſeine Hauptverſammlung ab. Der alte 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Fabrikbeſitzer Born 
als Vorſitzendem, Hauptlehrer Schulz als Kaſſenführer 
und Malermeiſter Leppert als Bücherwart, wurde wieder⸗ 
gewählt. An Stelle des Herrn Lehrers Dumkow, der 


auf eine Wiederwahl Verzicht leiſtete, wurde Herr Rendant 
Dieterichſen zum Schriftführer gewählt. 


Kleine Chronik. 


* Selbſtmord. Die etwa 30 Jahre alte 
Telephoniſtin Helene Wendt in Berlin hat ſich 
Freitag Vormittag vor den Augen ihres Bräu⸗ 
tigams mittelſt Cyankali vergiftet. Sie wurde 
in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht, 
woſelbſt ſie alsbald nach der Einlieferung ver⸗ 
ſtarb. Motiv zum Selbſtmord ſcheint Liebes⸗ 
kummer zu ſein. 5 

* Intendant Graf Hochberg beab⸗ 
ſichtigt nach dem „Kleinen Jour.“ eine Opern⸗ 
ſchule für begabte unbemittelte Sänger und 
Sängerinnen zu gründen. 

* Infolge der Kohlennoth haben nach 
der „Volksztg.“ am Donnerstag die Fabriken in 
Zwickau theilweiſe den Betrieb einſtellen müſſen, 
da die Schächte keine Kohlen mehr abgeben 
können. Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung 
hat ſämtliche Brikettvorräthe angekauft, um den 
nothwendigſten Bedarf zur Aufrechterhaltung des 
Güterverkehrs zu decken. Eine Reihe Fabriken 
wird vorausſichtlich am Montag ganz ſchließen. 

* Die Lage in Ladyſmith wird, ſo 
ſchreibt Julius Stettenheim in ſeinem Wippchen⸗ 
berichte über den engliſch- transvaaliſchen Krieg, 
täglich bedenklicher; wenn aber der Mittag heran⸗ 
kommt, dann iſt ſie unerträglich. Das Eſſen fehlt 
nämlich. Man denke ſich, daß ſelbſt der Five 
0’ clock tea zu einem Five o' clock water ge⸗ 
worden iſt, weil in vielen Häuſern ſchon der Thee 
knapp wird. Was den Mittagstiſch betrifft, jo 


> 


iſt es kaum der Mühe werth, ſich um ihn herum 
zu ſetzen. Es iſt ſchwer eine Henne aufzutreiben, 
welche ein Ei unter 3 Mark legt, und eine friſche 
Ratte koſtet mit der Falle 6 Mk. Unſer Table 
d'hote, ſagt neulich der Wirth des First class 
Hotel Spleen, iſt mehr dodt als Table, eine 
Aeußerung, welche ſo allgemein gefiel, daß kein 
Auge, ſoweit es reichte, trocken blieb. Steht man 
vom Tiſch auf, ſo ſagt man jetzt: Ich wünſche 
wohl geſpeiſt zu haben. Vor einigen Tagen war 
ich zu einem ſolennen Hungern eingeladen, das 
ein geborener Ladyſmither zu ſeinem Geburtstag 
gab. Bei Tiſch wurde nur getoaſtet und ge- 
ſungen. Von dem Lied, welches 35 Strophen 
hatte, ſeien hier einige mitgetheilt, weil ſie die 
herrſchende Stimmung charakteriſiren: 

Das Pech iſt gar nicht zu ermeſſen, f 

Wer weiß, wie das noch kommen mag: 


Ach, könnten wir die Enten eſſen, 

Die wir verbreiten Tag für Tag! 

Es kam ganz anders, als wir dachten, 

Das Unglück iſt ganz unerhört: 

Ach, könnten wir das Schwein doch ſchlachten, 
Das treulos ſich von uns gekehrt! 


Es geht von allen großen Staaten 

Dem engliſchen jetzt zu infam: 

Ach, könnten wir den Hund doch braten, 
Auf den das alte England kam! 

Wie hat ſich das Preſtige verkrochen, 

Auf das wir hatten ſtolz gebaut: 

Ach, könnten wir den Kohl doch kochen, 
Der jüngſt im Oberhaus ward laut; 


Es haben ſich blamirt die Weiſen, 
Das haben wir nun eingeſeh'n: 

Ach, könnten wir die Sup pe ſpeiſen, 
Die eingebrockt uns Chamberlain! 


Ein Blödſinn war's, den Kampf zu wagen, 

Wir thun es nicht ein zweites Mal: 

Ach, hätten wir doch nur im Magen 

Was Beſſeres als dies Transvaal! 

* Hum oriſtiſches. Jean (7 Jahre 
alt): „Mutter, darf ich heute Nachmittag zu 
Emil, er hat mich eingeladen?“ Mutter: „Du 
weißt, ich laſſe Dich nicht gern gehen, wenn Dich 
nicht die Eltern ſelbſt einladen. Nachher iſt es 
ihnen nicht recht.“ Jean: „Doch, Mutter. Ich 
ſoll ganz beſtimmt kommen.“ Jean geht alſo 
hin, und als er Abends nach Hauſe kommt, fragte 
ſeine Mutter: „Na, Jean, kamſt Du auch nicht 
ungelegen?“ Jean: „Im Gegentheil! Emils 
Mutter machte mir ſelbſt auf und ſagte: der 
hat mir gerade noch gefehlt!“ 


Neueſte Nachrichten. 
London, 10. Februar. (Tel.) Das Kriegs: 
amt meldet aus dem engliſchen Lager vom 9. d. 
M.: Die britiſche Streitmacht iſt über den Tu⸗ 
gela zurückgegangen, nachdem der kommandirende 
General die Ueberzeugung gewonnen, daß ange⸗ 
ſichts des heftigen Feuers der Buren ein Vor⸗ 
rücken nutzlos ſein und nur große Verluſte bringen 
würde. 

London, 9. Februar. Der „Times“ -Korre⸗ 
ſpondent telegraphirt zu dem Gefecht am Montag, 
daß der Angriff der leichten Durham⸗Infanterie 
brillant war. Das Feuer der Buren kam von 
mehreren Seiten. Die Buren hielten Stand, bis 
die Durhams den Gipfel erreicht hatten. Dann 


ſuchung auf den Gütern vor dem Verkauf ver⸗ 
| 


JZwangsperſteigerung. 
\ 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Zwangsberſteigerung. REBEEEEENEN 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Neustadt Thorn, 
Band VIII — Blatt 232 — 
auf den Namen der Bäckermeiſter 
Otto und Minna geb. Riedel, 
Glanz'ſchen Eheleute, früher zu 
Thorn, jetzt in Bromberg, ein⸗ 
getragene, in der Neustadt Thorn, | 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 2 be- 
legene Grundſtück 


am 25. April 1900 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht | f 
— an Gerichtſtelle — Zimmer 22 
verſteigert werden. g 
Das Grundſtück hat eine 
Fläche von 2,12 ar und iſt mit 
1500 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
Thorn, den 2. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 
Etr. betragenden Jahresbedarfs an 
amerikanifhem Vekroleum für das 
Waiſenhaus und Kinderheim ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Die Entnahme erfolgt in Quantitäten 
von 50 Liter. 5 

Poſtmäßig verſchloſſene, mit der F 
Aufſchriſt „Vetroleum⸗ Lieferung für 
die ſtädtiſchen Waiſenanſtallen“ ver- | 3 
ſehene Preisofferten eiſuchen wir bis 
zum 20. d. Mis. in unſerem In⸗ 
validitäts⸗-Wureau abzugeben. 

Thorn, den 3. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Leibitsch, Kreis 
Thorn, Band VI — Blatt 57 
— und Kaszezorek Band I 
— Blatt 29 auf den Namen 
der 1. Frau Sattlermeiſter Ju- 
lianne Olszewskigeb. Karlowska 
in Leibitsch, 2. Stellmacher 
Adalbert Karlowski daſelbſt, 
3. die Kinder der Frau Fran- 
ciska Traeger geb. Karlowski, 
a. Bronislaus Träger, b. Frau 
Valentine Holz geb. Träger, c. 
Wladislawa Träger, d. Hed- 
wig Träger, e. Monica Träger 
und 4. die Kinder des Albert 
(Adalbert) Karlowski, Leo, 
Elisabeth, Leocadia, Martha, 
Bronislawa, Geſchwiſter Kar- 
lowski eingetragenen, zu Lei- 
bitsch im Dorfe bezw. in Kasz- 
czorek an der Grenze mit 
Bielawy belegenen Grundſtücke 
(Bauernhof) ſollen 


„„ am U. April 1900 
8 Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
\ — an Gerichtöftelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 
1,41 Thlr. bezw. 11,05 Thlr. 
r Reinertrag und einer Fläche von 
0,6 1,29 bezw. 24,90,80 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 180 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. 
\ Thorn, den 30. Januar 1900. 


Königlihes Amtsgericht. 


Eine Wohnung nebſt Garten v. 1. April 
zu verm. Moder, Bismarckſtraße 21, 


und für 


Pont 


— — 


* grösstes Lager zu 


0 
Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 
treten bei ; 


0 


8 ; 
Wohnung u. Garten z. 1. April zu Neuftädt. Markt 12. 


1 verm. Mocker, Bismarckſtraße 21. 
Mehrere Mittelwohnungen 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. zu vermiethen 


bei der Wahl von Pneumaties für Automobilen, für Equipagen 


Kaufhaus JI. S. Leiser. 
Eine Kassirerin, 
Louis Grunwald, Uhrmacher, kleidet hat zwird zum 15. d. M. geſucht. 


Bäckerſtraße 45. ! 1 gr. mbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, III r. 


Uronen⸗Apotheke, Berlin. 


flohen etwa 50 Mann den anderen Abhang hin— 
unter. Mehr als die Hälfte davon waren Ein⸗ 
geborene, welche für die Buren fochten. 

Von der Burenſeite wird aus Brüſſel ge⸗ 
meldet: Der gleichzeitige Angriff Bullers ſowie 
der Generale French und Gatacre auf alle Buren⸗ 
poſitionen beweiſt, daß dies Vorgehen im letzten 
Kriegsrath unter dem Vorſitz Lord Roberts kom⸗ 
binirt wurde. Die Tugelaſchlacht dauert unge⸗ 
ſchwächt fort. Sie ſcheint bisher nicht entſchieden 
zu ſein. So weit verläßliche Nachrichten reichen, 
wurde Buller auf den Hauptpunkten zurückge⸗ 
worfen. Sollte ſich die Oecupation von Blauw⸗ 
fontein beſtätigen, ſo wäre Buller von Ladyſmith 
noch durch eine Hügelreihe getrennt, welche ein 
ſtarkes Burenheer beſetzt. 

London, 9. Februar. Ein Telegramm des 
Feldmarſchalls Roberts von geſtern beſtätigt, daß 
die Buren von General Gatacre am 3. er. bei 
Penhock und am Vogelfluß zurückgeworfen wurden. 
General Gatacre hat ſeiner Meldung an Roberts 
noch hinzugefügt, daß beide Außenpoſten völlig 
geſichert ſeien. Roberts legt ſodann dar, der 
Zweck der Bewegung Macdonalds nach dem 
Koodoosberg ſei der geweſen, den Feind abzu⸗ 
ſchneiden, welcher die Bahnlinie bei Belmont bedrohte, 
fich aber zurückzog vor den Hochländern unter Oberſt 
Broadwood, die Stellung beherrſcht die Furth über 
Rietfluß. Der Feind verſuchte vergebens die 
Hochländer aus ihrer Stellung zu verdrängen. 
Auf das Anſuchen Macdonalds brachte General 
Badington am 7. d. M. Verſtärkungen, um die 
Hochländer zu unterſtützen. Der Feind wurde 
zurückgetrieben und räumte ſpäter ſeine Stellung. 


EEE VSS ˙ T 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


7 ð⅛ ZELTEN E: DONE ESSENER STEHT 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


Berlin, 10. Februar. Fonds feſt. 1 9. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,55 
Warſchau 8 Tage — 216,00 
Oeſterr. Banknoten 84,65 84,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,60 88,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,50 98,60 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. abg. 98,50 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,50 88,70 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 98,70 98,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,80 85,80 
do. 5 ½ pCt. do. 94,80 94,60 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,40 95,40 
15 5 4 pet. 101,50 101,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,90 98,00 
Türk. Anleihe C. 26,75 26,85 
talien Rente 4 pCt. 94,40 94,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,50 93,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,75 195,75 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 220,60 221,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 228,80 228,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,90 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 77703 7808 


Spiritus: Loko m. TOM. St. 47,00 46,90 


Wechſel⸗ Diskont 51 


Apt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pet 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer'ſche 

Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizyleollodium 

mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma 
Dep. i. d. m. Apo theken. 


Fahrräder. 


nental Pneumatic 


Verlangen Sie ausdrücklich 


Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur 
Gutes in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſticität hören. 


_CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO., HANNOVER. 


Bettfedern! 


billigsten Preisen. * 


8 


die bereits einen ſolchen Poſten be⸗ 


Leinenhaus M. Chlebowski. 


ii 1. Etage, 

St Schillerſtraße Nr. 19, 4 Zimmer, helle 
(Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Renovirte Wohnungen 


Al mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
Mark pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


von ſof, oder 1. April zu vermiethen. 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Hausdiener u. Kutſcher 
erhalten ſofort Stellung durch 
St.Lewando wall, Agent. Heiligeiſtſtr. 17. 


2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
H. Rose, Schmiedemeiſter, Stewken. 


| Litteratur- u. Culturverein. 
Die diesjährige 
ordentliche 
Generalverſammlung 
indet 


5 finde 

[Sonntag, den II. Februar, 

75 Abends 8 ¼ Uhr ſtatt. 
Tagesordnung: 

a, Erſatzwahl für ausſcheidende Vor⸗ 

; ſtandsmitglieder. 

lv. Wahl der Rechnungsprüfer. 

e. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 


EN 


Kolonne. 


En Sonntag, d. I., Nachm. 3Uhr: 
Vortrag 


des Herrn Dr. Schulze. 

Ä Pünktliches, vollzähliges Erſcheinen 
dringend nöthig. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 


Deulſcher Sprach verein 


Freitag, d. 16. Februar 1900, 
Abends 8 Uhr im Artushof: 
1. Im kleinen Saale: 


VI. 1 5 
Vortrag 
des Hrn. Profeſſor Herford über: 
„Deutſche Märchendichtung“. 
2. Im Fürſtenzimmer: 


Geſellige Vereinigung. 


Gäſte ſind willkommen. 


A. Wittmann. 


Bombenſichere und glatte 


hn. 


Sonntag, den II. Februar: 


Grosses GONGERT 


Abends: 
Bei eletriſcher Beleuchtung. 


ALFRED ABRAHAM 


az Nur für q Tage am 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, den 12, 13., 14. Februar, 


gelangen zum Verkauf 
zu folgenden noch nie dageweſenen Preiſen: 


77 


Ru gegen Baar! 


weiß und ſchwarz für 
Herren und Damen 


m Prima 


Ball. Händsekihe nd 6 Kuh 


Ein großer Poften 
N Corseis, 


>> 


>>> 
= 


Nachruf. 


Am 8. Februar 
meister 


Goitlieh 


starb 


hier Herr Baugewerks 


Wendt. 


5 Derselbe war lange Jahre Mitglied unseres Ge- 
meindekirchenraths und stellvertretender Vorsitzender 


desselben. 


Er ist stets bemüht gewesen, soweit es 


ihm seine schwankende Gesundheit gestattete, nach 


Kräften das Wohl der Gemeinde zu fördern. 


Sein 


Andenken werden wir in Ehren halten. 


2 der Gemeindekirchenrathv. Thorn St. Heorgen. 
a Heuer. 


Die Beerdigung desZimmer⸗ 
meiſters und Baugewerks⸗ 
meiſters 


N Gottlieb Wendt 


findet Sonntag d. 11. Febr. 
Nachmittags 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe, Graudenzer⸗ 
f ſtraße 2, aus auf dem alt 
fſtäptiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Generalverſammlung 
Montag, den 19. Februar, 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

5 1% per 4. Quartal 


2 
3 
4 
5. 
6 


— 


Rechnungslegung für das Jahr 1899. 
„Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung. 

Wahl von dreigechnungs⸗Reviſoren. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Wahl von drei Auſſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 

Die Bilanz per 1899 liegt zur Ein⸗ 
ſicht im Geſchäftslokal aus. 


Vorschuss-Verein zu Thorn, 
b. G. m u. H 


Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Kittler. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung it am 
1. März d. Is. eine Polizei-Herge- 
antenſtelle zu bejegen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
ME. und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 
Mk. Außerdem werden 10% des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 
können. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Civilverſor⸗ 
gungsſchein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 
Geſundheits-Atteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 


ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 


uns einzureichen. 
Vewerbungen werden bis zum 12. 
März d. Is i e 
Thorn, den 8. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


i k it. 380 M. 
janinos, 9 8 15 f. nn 


“Kostenfreie, 4wöch. Probesend, 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16, 


1 möbl. Zim. mit ſeparatem Eingang 


v. ſof. zu verm. Grabenſtr. 10, III. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Paar jetzt 1,22 
Trieot-Damen-Handschuhe ſchwarz und couleurt 


i Fr. F. 


Mk. 
paar 15 pf. N 
Paar 37 Pf. 
jetzt Paar 48 Pf., 


30, 48, 75 Pf. 


W 

(gutſitzend, für die Hälfte des regulären Werthes. 34 . 

ua W 
——— Damen- und Herren-Hemden, —— \ 

u in ders Auslage etwas unſauber geworden, 9 
ſonſt 80 1,50 2,00 2,50 Y 

W 

jetzt 60 1,03 1,25 1,%° \ 


Sämmiliche Artikel nur so lange der Vorrath reicht! 


Sen Jeder Einkauf in der That eine Ersparnis! » 


thätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfefii 


Zu dieſem Zwecke wird 


ü am 15. Februar d. Is. 
in den Räumen des Artushofes ein 


BAG 


veranſtaltet. 
Alle edlen Menſchenfreunde wer 
unterſtützen zu wollen. Jede, auch di 


gegenſtänden oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen, 


vor dem 15. Februar in der Pfarrwo 


Bazars von 10 Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 
„e Entree 25 Pfg. SSS 


Von 4 Uhr ab: 


Frau E. Asch. 

Fr. Cäcilie Henıus. Fr. J. Hou 

Fr. M. v. Janoska. Fr. Irene 

V. Kobielska. Fr. Stadtrath 
Fr. Oberſtabsarzt Musehold. 

Fr. Generalin Rasmus. 
Fr. Landgerichtsrath Strecker. 

Fr. Emma Uebrick. 


Golonial- -Abthellung 1590 


Montag. d. 12. Febr. 1900 
Abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushoſes: 


. 
F Vortrag 


des Herrn e 
„Kabeltelegraphie “. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorſtand. 


IsraelitischerFrauenverein, 


Dienftag, den 13. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr 
findet in den En des Artushofes 


Stiftungs-F est 


ehiteisferäekei! 5 50 Pfg. ſind bei 
Herrn Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße, zu haben. 


Der Vorſtand. 


Vereinigung alter 


Burschenschafter 
J Montag, et 3 1 er. 


bei Sch del neer. 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende Llebes⸗ I 


dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. 


CONCERT. 


(Kapelle des 61. Regiments) 
Fr. V. OCzarlinska. 


Fr. Regina Rawitzka. 
Fr. Margarete Sultan. Fr. Stadtrath Tilk. 
Fr. Sanitätsrath Winselmann. 


Glacé-Handschuhe « Knopf ſonſt 1,10 jetzt 80 pf. «; on rn 
= ; ’ Kinder-Schürzen - 
" 0 3 0 n 1,75 jetzt e . in 3 Größen frei nach Wahl Stück 25 Pf. 
N 10 mit 2 großen Druckknöpfen beſte Qualität = Y Tändel- Schürzen 7 
Garantie für jedes Paar ſonſt 2,50 jetzt 1,80 Mt. 5 reichlich garnirt, früher 50-60 Pf. jetzt 7 pf. 


Herren -Cravatten. 
übrig gebliebene Deſſins aus ganzen Dutzenden, beſonders zu beachten nicht wiederke rend 
Posten hocheleganter Diplomaten 

fonft 1,50 _ 2,00 Mk. durchweg Stück SO Pf. 
Posten hocheleganter Regates 

aus ſchwerer reiner Seide ſonſt 2 — 3 Mk. jetzt Stück 95 Pf. 

Posten Damen - Gürtel Werth das Stück bis 2,00 Mk. 


jetzt durchweg Stück 25 Pf. 


Normal⸗Hemden und Hoſen 
früher 1,25 jetzt 1,8 


Bedeutend N Preis: 


2 N Serviteurs, 
Ss Herren-Kragen, - 
Taschentücher für Herren, Damen und Kinder. 


und 1,2 mt. 


Kein Umtauſch! 


S S 


Sonntag, den 11. Februar 1900 


Großes Streich⸗Lontert 


N 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6 
unter Leitung des Chorführers Prick, J 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. ſind bis Abends 7 Uhr ii 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellünge 
auf Logen, a 5 M., entgegengenommen. a 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den . Februar: 


onen Hilfe und Pflege finden, bedürfen 
welche in immer verſtärkterem 


AR 


den erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt 
ie kleinſte Gabe an Geld, Verkaufs⸗ 


hnung zu St. Johann, am Tage des 


Fr. Aſſeſſor Friedberg. 

Fr. M. Hozakowska. 
Iwicka. Fr. M. Kawezynska. 
Kriwes. Fr. Henriette Löwenson 
Fr. Rittmeiſter P. y. Pelser, 

Fr. Poſtdirektor Schwarz. 


termans. 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. Bionier - Bataillons Nr. 2, 1 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs- Horniſten Hartig. 75 


Anfang 4 Ahr. see Eintritt 25 pie 
Reichhaltiges Programm. 


Speifen u. Getränke in vorzügl. Güte u. Auswah 
die Säle sind gut geheizt. BE 


Zu recht zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein, 


Hohenzollern - Park, Schiessplatz ö 


Sonntag, den U. Februar er. 


Victoria-Garten. 


Sonntag, d. ebruar 1900: 
* 1 — 


humoriſtiſcher Abend 
„FPlötz's 
W belebte und altbekannte 
2 Leipziger FE 


Humoriſten u. Ae 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
„Greece 00 bes een da se Nachmittags: Frische Spritzkuchen. 
Ada 50 Pf. Abends von 6 Uhr ab: 


Es findet nur dieſer eine 
humoriſt. Abend ſtatt. 


Neu! England u. Transvaal, 


Humoreske. 
Ueberall großer Erfolg. 


n Löwe, Nockel. 
Montag, 12. d m. 


von 6 Uhr ab: 
Großes 


Wurſteſſen 


mit guter Amerik. Metzelſuppe. 
(Eigenes Fabrikat) 
wozu ergebenſt einladet 
J. Kwiatkowski- 


Großer Berliner Bod:Erubel. 


Ausſchank des echten 1 Bockbiers aus der Berliner Bock - Brauerei 
Berlin, Tempelhofer Berg. 
Bock⸗ en Lieder, Kappen an der Kaſſe gratis. 


2 Friſche Vockwurſt mit Sauerkohl. 


Der Saal iſt gut geheizt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


W. Schul: 
Grundſtück Brückenſtraße 28 


ö mit Hinterhaus und Hofraum, 2 herrſchaftl. Wohnungen Miu 
und ſchönem Laden, in welchem = vielen Jahren ein = 
Thee- u. Sämereigeſchüft betrieben wird, billig zu verkaufen. 1 
Auskunft ertheilt . Petrykowski, Neuſtädt. Markt 14, 

1 ein 2. Blatt und ein u 

Unterhaltungsblatt. 5 


